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Nelson .

vi/roßbrikkanien ist jetzt der Fels im Meere ,
der sich gegen alle Stürme der Zeit - Epoche , —-
der die Rolle des Unüberwindlichen so glor¬
reich behauptet . Überall beherrschen die bnt -
tischen KlorreN den Dzcan . in allen Meeren
Wehet die siegreiche , englische Flagge . Noch
kann naS die Geschichte kein so großes See »
Manöuvre ausweisen , als das gegenwärtige
ist, wodurch die Engländer in diesem bei¬
spiellosen Kriege die drey vorzüglichsten See¬
mächte Emvpens bekämpfter, , und dieReste
ihrer Flotten in Unthätigkeit erhalten . Brit -
kaniens Admirale blokiren zu gleicher Zeit
die Haupt - Häfen von Frankreich , Holland
und Spanien . Wahrend die Canalfiotte des
Lords Bridpork beständig vor Brest kreuzet ,
halt St . Vincent den Hafen von Cadix , und
Dnncan den Tez°el blvkirl . Wer kennt nicht
die iw Verlause dieses Krieges erfochtenen
großen See - Siege vorn r . Jury r 794 ,

Ich, Februar und vom ! i . Ocrodkr 17 ^ ^ ,
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durch welche drey Lage die Lords Hove,Sk .
Vincent und Duncan sich in der Geschichte

verewigt haben ! England konnte beynahe

nicht erwarten , daß ein noch glorreicherer er¬

ster August 1798 folgen werde . Admiral

Nelson ist der Held unsrer Lage — wer soll¬

te ihn nicht näher kennen lernen wollend

Horatio Nelson ist der jüngere Sohn ei¬

nes noch lebenden Predigers und Rektors

zu Burnham Lhvrpe , in der Grafschaft Nor¬

folk, und mit der Familie Walpoie verwandt .

Seine Mutter , Lady Nelson war dle Witt¬

we eines westindischen Plantagenbefihers ,
und Niecc des Herrn Herbert , ehemahligen
Gouverneurs von Nevis , wo ihre Vermah¬

lung in Beyseyn des Herzogs von Clarence

vollzogen wurde .

Schon seit seiner ersten Jugend hatte sich

Horatio Nelson dem Seedienste gewidmet .
Er zeigte schon früh den kühnen Muth und

die seltnen Fähigkeiten , welche ihn in unsern

Tagen so berühmt gemacht haben . Ohne al¬

le Empfehlung und Gönnerschaft wurde er

rm Jahr 1777 zumSchifslieukenank und im

Jahre >779 zum Postkapitäa ernannt . Von

den vielen kühnen Unternehmungen un¬

sers Seehelden will ich hier blos derjenigen

erwähnen , welche er am 24. July 179 / auf

Teneriffa unternahm .
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Indessen Lord Sk . Vincent den Haft »
von Cadft blokirt hielt , dekaschirte er am iF .
July 1797 , z Linienschiffe und 8 Fregatten ,
unter den Befehlen des Admirals Nelson >
um die spanische Insel Teneriffa , als der
wichtigsten der zwölfCanarischenInsel », zu
erobern - Diese Schiffe hatten , ausser ihrer
gehörigen Matrvsenbesatzung,ungefähr rouo
Mann Landkruppeu an Bord , welche sie zu
Gibraltar einnahmen . Nelson sezte zwar in
der Nacht zum 24 . July auf Böten bey
Santa Crux , 800 Mann ans Land , welche
sich auch durch die heldenmüthigste Tapfer¬
keit eines Forts bemächtigten , und , des
fürchterlichsten Feuers von den spanischen
Batterien ungeachtet , bis in die Stadt Santa
Crup vordrangen . Aber die große Überlegen¬
heit der Spanier , und die Unmöglichkeit die
Mit 8,ooo Spaniern besetzte Citadelle anzu¬
greifen , hemmten alle wettern Fortschritte
der Engländer , und nöthigten sie ihr Vorha¬
ben aufzugeben . Es blieb ihnen nichts übrig ,
als den spanischen Gouverneur , Don Juan
Antonio Gukierrez , eine Capikulation anzu¬
bieten , nach welcher der Angriff aufgegeben
werden , den gelandeten Engländern aber
freyer Abzug und Einschiffung in ihre Bm ,
auch spanische Fahrzeuge stakt der, durch
Sturm an der Küste zertrümmerten Engli -

L
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fchen Böte bewilliget werden sollten . Der
spanische Gouverneur weigerte sich anfangs ,
Liese Bedingnisse einzugehen , und forderte die
Engländer auf , sich zu Kriegsgefangenen zir
ergeben . Als aber der englische Anführer die
Stadt Santa Cr » § in Brand zu schieffeir
drohte , so bewilligte ihnen der spanische Gou -
serncur den freyen Abzug , und ließ noch über .
dieß jedem englischen Soldaten einen Schop¬
pen Wein und Zwieback reichen .

Diese Expedition hakte den Engländer »
- 44 Getödtete , tOL Verwundete und 97 Er¬
trunkene gekostet . Fünf Offiziere wurden ge«
rbdtet , worunter ein verdienstvoller Capitän
Bdwen , und dem braven Conkreadmiral Nel¬
son wurde der Arm abgeschossen . Und so
scheiterte dieses Unternehmen , das zwar mit
kühner Entschlossenheit unternommen wurde ,
aber ohne gehörige Kenntniß der spanische »
Aeriheidigungs . Anstalten auf dieser Insel
entworfen war . Die Engländer hakten nicht
die Übermacht und die Starke der Spanier
in Anschlag gebracht , sie harten nicht bedacht /
Laß Spanien schon während seines Kriegs
gegen Frankreich die Canarischen Insel » und
seine andern Besitzungen in guten Verkheidi -
gungsffand gesetzt halte , um allen feindliche »
Angriffen zu widerstehen .

Diesem erkannten Diensteifer und Helden-
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Muthe halle Nelson auch sein letztes wichti¬
ges . mit so vielem Ruhme gekröntes Csm -
mando zu danken , wozu er sonst als Inva¬
lide , der 12 Monathe vorher seinen rechten
Arm verloren hakte , nicht berufen worden
seyn würde . Als er daher vor seinem Abgän¬
ge zu dem Kommando seines Geschwaders
bey Hofx Abschied nahm , sagte ihm einer
feiner Freunde : Ich fürchte , sie werden zu spat
kommen , um die Flotte von Tvulvn einzu¬
holen . Sorgen sie nichts . war feine

^Antwort - - ich bin entschlossen mich für den
Verlust meines Arms zu rächen ! — Und Nel¬
son hat Wort gehalten !

Der erste und zweyte Augnst im Iah ?
179g , stnd die entscheidenden Tage des ganzen
französischen Kriegs geworden . Sie verän¬
derten alles . Sie zerstöhrken die französische
Seemacht auf dem Mittelländischen Meere ,
gaben die Herrschaft desselben den Englän¬
dern in die Hände , hakten die Ottomannische
Kriegserklärung , die Vereitlung deS fran¬
zösischen Zugs nach Indien , die Umänderung
des ganzen Kriegs - Systems , und viele
Plane und Erscheinungen , die noch die künf¬
tige Zeit sehen wird , zu Folgen .

Meinen Lesern wird eS daher unstreitig will¬
kommen seyn , wenn ich ihnen hier eine ge¬
traue , und etwas umständliche Beschreibung

O s
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dieser denkwürdigen Seeschlacht gebe. Nie
sah man mit solcher Wuth zwey Lage lang ,
zwey Flotten mit einander kämpfen , und die
schwächere die stärkere endlich ganz zerstören .

An der Küste Ägyptens , ander Mündung
- es Nils und dessen Ausfluß ins Meer , an
einer Bucht , 4 Stunden von Alexandrien ,
welche die Einwohner Abukir , die Franzosen
Bequieres nennen ; —- dort hatte sich die
französische Kriegsflotte , welche den General
Buviiaparte mit seinen Truppen nach Ägyp¬
ten begleitet hatte , auf der Rhede vor Anker
gelegt . Der Hafen von Alexandrieu halte
nicht Liefe genug , um große Linienschiffe auf¬
nehmen zu können .

Die Position der französischen Flotte war
furchtbar für jeden Feind . Der Admiral
Brucys erwartete einen Angriff der Englän¬
der, und hatte sich daraufvorbereitet . Schon
waren einige Englische Recvgnoscier - Schiffe
in den letzten Lagen des JuiinS , in der Nä¬

he der Bay erschienen . Er befestigte eine
kleine Insel , die den Eingang iu die Bucht
deckte , und besetzte sie mit vielen Kanonen
und drey großen Mörser - Batterien ; warf
Batterien auf der Landseike auf , und vor der

Fronte stellte er eine Menge von Kanonen »
böten ; der Sieg schien ihm gewiß .

Jetzt kamen die Engländer angesegelt »
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Nelson — dieser kühne See » Held , der voll

ächten GenieS ist — erschien am Julius
mit seiner Flotte vor der oben beschriebenen
Rhede , und sah den Feind . — Morgen ,
sagte er , bin ich Lord öder Engel ! *)

Er sah die Position der französischen Flot¬
te ; sah , daß bloße stürmische Tapferkeit hier
nicht hinreichend war . Er entwarf also , durch

sein taktisches Genie geleitet , einen der kühn¬

sten Plane , dessen Gelingung die Vernich¬

tung der französischen Flotte seyn mußte .
Vor der Fronte , die , wie ich vorhersag¬

te , mit Kanonenböten bedeckt , und durch ei¬

ne verschanzte Jnse ! geschützt war , konnte
nur eine unbesonnene Tollkühnheit angrei¬
fen ; aber auf der Seite östlich , gegen Ro¬

sette zu , bemerkte er , daß zwischen den
Landbatterien , und der französischen Flotte ,
noch Raum und vielleicht Tiefe des Wassers

genug seyn würde , um einzudringen , indem

*) Es ist in England gewöhnlich , daß die Admi¬

rale , welche große Schlachten gewinnen , zu Lords
oder Pairs von Großbrittannien erhoben werden ,
wodurch sie zugleich Sitz und Stimme im Ober -

Parlament erhalten . Also entweder als Sieger
— Lord, oder todt — ein Geist höherer Sphären l
— war Nelsons großes Loosungswort . —
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«uf der andern Seite der französischen Flöt -
re ein Theil der englischen Schiffe andränge ,
und so der Feind zwischen zwey Feuer käme,
?r sich nicht zumManövriren bewegen , und die
voran postieren Kanonenböte nicht brauchen
könnte .

Den ersten Augusts Abends um 6 Uhr
begann der Angriff . Mit derjenigen kaltblü¬
tigen Energie , die den Engländern eigen ist,
segelten ihre Schiffe heran . Ein Theil griff
von der rechten , der andere stärkere von der
linken Seite die Franzosen an. Voran war
das Linienschiff Entloben von 74 Kanonen ,
Dieses Schiff kam auf eine Sandbank und
blieb da sitzen. Es blieb da , ohne wegkom¬
men zu können , die ganze Schlacht durch ,
Und konnte keinen Antheil daran nehmen ,
Aber die Signale , die eS gab , waren den
aridem Schiffen zum Vortheile . Sie hiel¬
ten sich mehr gegen die Landbatterieri , fan¬
den da Wgffer genug , und segelten nun

zöffschen Flotte , bis in die Mitte . an das
Hauptschiff ! ' Orient hin.

Dik Franzosen , welche nicht geglaubt
hatten , daß die Kühnheit möglich wäre , zwi¬
schen ihrer Flotte und den Landbatterieri sich
stellen zu wollen , wurden durch dieß Manös
sre bestürzt ; und dieß urü so mehr , ds ste ditz
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Kanonen ihrer Schiffe auf dieser Seite nicht

einmahl geladen halten . Die Engländer feu¬
ert !« nun mit der einen Seite ihrer Schiffe
auf die französischen Schiffe , und mit der

andern auf die Landbatlerien , welche letztere
sie ba' d zum Schweigen brachten .

Nu » begann der schrecklichste Kampf . DiS

englischen Schiffe kamen , unter dem heftig¬

sten Femr , immer näher an die französischer »
heran . Das Hauptaugenmerk war das Ad¬

miral - Schiff l ' Orienk. Von beyden Seiten

wetteiferte tue Wuth der Tapferkeit . Der fran¬

zösische Admiral Brueys ermunterte auf den»

Verdecke sein Volk , und war mitten unter ih¬
nen. Er wurde am Schenkel verwundet , blieb

aber auf dem Verdecks , und commandirte :
eine zweyte Kugel verwundete ihn nochmahls ,
und eine dritte streckte ihn todt zu Boden .

Bald darauf fiel auch der Capital « des Ad¬

miralschiffs , l' Orient . Die Wuth verbitterte

sich noch mehr . Die Schiffe kamen so nahe

au einander — da sie in der Enge nicht ma -

növriren konnten , — daß sich die Kano- '

„irre einander mir den Ladsiöcken und Setz- -
kolben schlugen . Gegen 9 Uhr Abends ge«

riekh das französische Admiralschiff l' Orient

in Brand , und um >0 Uhr flog es in die

Luft . Der Schlag des Auffliegens und der

Zertrümmerung war so entsetzlich , baß ei »
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Stillstand der beyden Kampfenden , und eine
grausende Panse von ,o Minuten eintrat .

Voll Verzweiflung und Wuth begann der
Kampf von neuem anfder französischen Flot¬
te. aber voller Verwirrung . Doch wolltenoch
kein Schiff die Segel streichen . Die Eiglan »
der hakten sich nur bis in die Mitte der fran «
fischen Schichtlinie angelegt ; aber die hin¬
tersten französischen Schiffe konnten sich nicht
regen und rühren , ohne den vorliegende «
Schiffen Schaden zu thun .

Endlich machte die finstre Nacht für heu¬
te dem entsetzlichen Kampfe ein Ende , und
alles lag jetzt in der gräßlichster Dunkelheit .
Mährend diescrSchlacht wurdeNclson von ci-
nemdurch einenKanviienfchuß abgesprungenen
Stück Holze an der Stirne so stark verwun¬
det , daß er von dem Verdecke ' halle wegge¬
bracht werden müssen . Allein der Capitain
des englischen Admiralfchiffes . Bcrry , über¬
nahm dieAnführung und Leitung derSchlacht ,
und führte Nelsons Plane mit einer solchen
Fähigkeit , solchem Muthe , und solcher Be¬
harrlichkeit aus , daß ihm ein großer Antheil
an dem Ruhme dieses beyspiellosen Sieges
gebührt .

Gegen Z Uhr Morgens , am 2. Anguß ,
begann der schreckliche Kampf von neuem.
Das Feuern der Kanonen wurde mit der



c sr / )

größten Lebhaftigkeit fortgesetzt . Um y Uhr
des Morgens sank das französische Linien¬
schiff Timolevn von 74 Kanonen . Demnn -
geachkek dauerte die Schlacht immer fort ;
die Franzosen wehrten sich wie Verzweifelte ,
und wollten ihr Leben theuer verkaufen .
Schon hatten die meisten Schiffe weder Se¬
gel noch Lauwerk mehr , und waren jämmer¬
lich zerschossen . Aber die wüthende Schlacht
Hörte nicht auf .

Um zwey Uhr Nachmittags entflohen zwey,
zuvörderst gestellte , französische Linienschiffe ,
und zwey Fregatten . Es war den im Kam¬
pfe begriffenen englischen Schiffen nicht mög¬
lich , ihnen so schnell nachzusegeln , um sie
einzuhohlcn . Sie hatten noch 9 Linienschiffe
vor sich; und hatten selbst an Tau und Ma¬
sten , und an verschiedenen Schiffen im Kör¬
per gelitten . Sie setzten den zurückgebliebe¬
nen französischen Schiffen mit doppelter Hef¬
tigkeit zu. Endlich nach z Uhr Nachmittags
strichen die französischen Kriegsschiffe die
Flaggen , und ergaben sich den unüberwind -
lichern Siegern .

An Gelobtsten , Ertrunkenen »nd Ver¬
brannten verlor die französische Flotte , nach
dem Verzeichnis des französischen Cow- mis -
sars , L2 26Mann . Und der Menschenverlust
auf englischer Seite war , nach dem vffi -
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ciellsn Verzeichnisse , an Todten 218 Mann /

worunter 16 Offnere ; an Verwundeten

H77 , worunter . z ? Officiere . —

Und so endigte sich die ewig denkwürdige

Schlacht Nelsons am Mle ! Dieß war das

endliche Schicksal der Touloner Flotte , wel¬

che schon so lange die allgemeine Aufmerk¬

samkeit von Europa beschäftigte ! Frank¬

reichs Seemacht im mittelländischen Meere

ist dadurch vernichtet , und der brittische Nep -

tun bat nun auch in diesem Meere seine Herr¬

schaft gegründet . —

Die englische Regierung eilte , dem Sle -

ger eine » Beweis ihrer Dankbarkeit zu ge¬

ben , da sie ihn , nebst einer jährlichen Pen¬

sion von 2o « a Pfund , unter dem Titel Baron

Nelson von, Nil , in den Großbrikkamsche »

Pairstand erhob , wodurch sein Sieg in sei¬

ner Familie eben so verewigt werden wird ,

wie es die Siege der beyden Admirale I » -

vis und D un ean durch die Titel : Din reich

und Campekdovn geworden sind ! —-
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